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* puul ®00flCttbtu'fla*
Füraprec/i

Mit dem kürzlich entschlafenen Herrn
Paul Toggenburger ist ein gerader, auf-
rechter Mann von uns gegangen. Er ent-
stammte einem im Kanton Zürich eingeses-
senen Geschlecht, das schon unter dem al-
ten Regiment der Landschaft Richter und
Verwaltungsbeamte gestellt hatte. Irn
Jahre 1877 in Biel geboren, verbrachte er
dort seine zarten Jugendjahre. In Bern,
wohin seine Eltern bald übergesiedelt wa-
ren, durchlief er die städtischen Schulen,
bezog die Universität und widmete sich dem
Rechtsstudium. Die frohe Seite des Stu-
dentenlebens genoss er in der « Zofingia »,
wo er Freunde fand, die ihn seines gedie-
genen Wesens halber hoch schätzten. Ein
Studienaufenthalt in Berlin war der in der
Erinnerung noch glänzende Abschluss.

Nach bestandenem Staatsexamen trat er
in den Dienst der Schweiz. Bundesbahnen;
zuerst in Lausanne und Basel die Lehrjahre
durchlaufend, danach seinen Weg voll-
endend in Bern, wo er schliesslich Vor-
Steher der Rechtsabteilung bei der General-
direktion wurde. Sein gründliches Fach-
wissen, vertieft durch grosse Erfahrung,

sein wacher Sinn für ausgleichende Gerech-
tigkeit und nicht zuletzt seine grosse Ar-
beitskraft machten ihn zum geschätzten
Mitarbeiter seiner Vorgesetzten. Das Amt
brachte ihn auch in internationale Zusam-
menkünfte, in denen sein unabhängiges,
Billigkeit erstrebendes Urteil auch im Aus-
land weit herum Anerkennung fand.

Der Mensch im Mannesalter erschien
manch einem verschlossen in etwas rauher,
vom Leben gehärteter Schale. Darunter
barg er jedoch ein wohlwollendes, sogar
empfindsames Herz, das sich in guten Stun-
den in zuweilen spöttischem Humor unbe-
schwert kundtat. Heimlich geübte Wohl-
tätigkeit war das aus derselben Quelle ge-
speiste Gegenspiel.

Vor sieben Jahren befiel ihn unvermutet
eine schwere Augenkrankheit, die ihn mit
völliger Blindheit bedrohte. Dieses Leiden,
lange von heftigen Schmerzen begleitet,
legte im Menschen Standhaftigkeit und vor-
bildliche Geduld bloss, die selbst seine
nächsten Angehörigen überraschten. Ganze
Genesung trat nicht mehr ein; vielmehr
war er gezwungen, vor drei Jahren in den
Ruhestand zu treten. Aufopfernd gepflegt
von seiner Gattin, verlebte er daheim im
Auf und Ab seines Zustandes die ihm noch
beschiedene Zeit. Zuletzt fesselte ihn ein
scheinbar ungefährliches Unwohlsein ans
Bett. Seine Kräfte verfielen rasch, und am
Morgen des 1. April versagte das müde
Herz. H. R.

* Utifcolf ÎUUi
Am 15. April d. Js. verstarb in Bern der

in der gesamten Geschäftswelt der Stadt
Bern gut bekannte, geschätzte und beliebte
Rudolf Rolli, Acquisiteur bei der Firma
Orell Füssli Annoncen A G. in Bern. Der
stets vergnügte und frohe Mensch hatte
sich in seinem Wirkungskreis grosse Sym-
pathien erworben, und viele werden ihn
vermissen.

Der Verstorbene wurde am 2. September
1888 geboren und verbrachte seine Jugend
in Niederwangen. In Oberwangen besuchte
er die Schule, und nach Absolvierung der-
selben trat er in Bern eine kaufmännische
Lehre an. Schon am 1. August 1909 begann
er bei den Orell Füssli Annoncen A.G. mit
seiner eigentlichen Lebensarbeit. Zuerst als

Einkassierer beschäftigt, versuchte er schon
bald, gelegentlich Insertionsaufträge für
das « Berner Tagblatt » aufzunehmen. Seine
ausgesprochenen Fähigkeiten für diesen Be-
ruf kamen bald zu Tage, so dass er schon
nach kurzer Zeit mit der Inseratenacquisi-
tion für das « Berner Tagblatt » betraut
wurde. Hier fand er das Arbeitsgebiet, das
ihm zusagte und das er liebgewann. Trotz
vieler Schwierigkeiten, wie Krieg und Kri-
sen, ist er unentwegt seinen Weg gegangen,

der zum Erfolge führen musste. Dieser ist
ihm denn auch in vollem Masse zu teil ge-
worden, und die Anerkennung seiner Mit-
arbeiter und Vorgesetzten haben das in rei-
chem Masse bestätigt. Während fast 34
Jahren hat er in seinem Berufe gearbeitet
und sich durch sein einnehmendes Wesen
viele Freunde erworben.

Seine Freizeit .verbrachte er gerne in den
Bergen. Er war ein guter Skifahrer, der
an schönen Sonntagen sich in der Natur
die Kraft für seinen nicht immer leichten
Beruf holte. Für die meisten unerwartet
ist er nun im Alter von 55 Jahren einem
langen Leiden erlegen, und die Zahl derer
ist gross, die sich seiner gerne erinnern
und ihn in gutem Andenken bewahren.

W Cliristeners Erben
an der Kramgasse

Tafel-Services
in groaser Auswahl

KREDIT-Verkanf
mit monatlicher Teilzahlung

Herren-Anzüge und Mäntel,
Knabenkleider, Damenmäntel, Schuhe, Stoffe,

Bettwaren und Möbel etc.

BUD. KULL
Aarbergergasse 21

Gesucht per sofort tüchtige, gut empfohlene und kinderliebende

Sm'atipsteHte
zur selbständigen Führung eines kleinen, gepflegten
Haushalts in Bern. Guter Lohn und gute Behandlung.

Offerten an Postfach Kornhaus 61, Bern
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H Paul Toggenbnvger
LVirzprec/i

Nit dem kür/.liek entsoklakenen Herrn
kaui 7'oggenburgor ist, sin gerader, auk-
reoktor Nann von uns gegangen. Lr ent-
stannntv einem im Kanton buried slngvsvs-
sensu Desokieekt, das sokon untsr dem si-
tsn ksgimont dor Landsokakt kiokter und
Verwaltungsbsamte gestellt batts. Im
dakro 1877 in Kiel geboren, verdraokte er
doit seins sarten dugendjakre. In Lern,
void» seins Litern bald übergesiedelt wa-
rsn, durokliek or dis stlidtisvken Lokulen,
kosog dis Universität und widmete sied dem
kooktsstudium. vis kroiis Leite des Ltu-
dentenlsbons genoss sr in dsr » Xokingia »,
wo or Lreundo kand, dis itin svinvs gedie-
genen Wesens iuddsr ii(>«>>> sobàton. Lin
Ltudisnaukentkalt in Lorlin war dor in der
Lrinnerung nook glün?.ends ^bsokluss.

kaok bestandenem Ltaatsoxamen trat sr
in den Dienst der Lokwei?.. Lundesbaknsn;
xuerst in Lausanne und Lasel dis Lekrjakro
duroklaukend, danaok ssinon Weg voll-
endend in Lsrn, wo sr sokliessliok Vor-
stslisr der keoktsabtsiiung dsi dsr Denorai-
direktion wurde. Lei» gründliokes Lack-
wissen, vertiskt durok grosso Lrkakrung,

sein waoker Linn kür ausgleiokonds Dereok-
tigkeit und niokt xuletst seine grosse à-
beitskrakt msoktsn ikn sum gesvkütxton
Nitarboiter seiner Vorgesetxten. Das ^.mt
braokts ikn auok in internationale Xusam-
menktinkte, in denen soin unabküngiges,
Lilligkoit erstrebendes llrtsil auok imàs-
land weit korum Anerkennung land.

Der Nsnsok im Nannesaltsr ersokien
manok einem vsrseldosssn in stwss ranker,
vom Lebsn gokllrtetsr Lokals. Darunter
karg sr jedook ein woklwollondss, sogar
empkindsames Hers, das siek in guten Ltun-
den in xuweilen spüttisoksm Humor unde-
sokwert kundtat. keimiiok geübte Wokl
tâtigksit war das aus dsrseldsn Quelle ge-
speiste (Zsgenspiei.

Vor sieksn dakrsn bekivl ikn unvermutet
sins svkwsrs ^.ugonkrankkeit, dis ikn mit
völliger Liindksit bedrokto. Disses Lsidsn,
lange von ksktigsn Lokmersen bogleitet,
logte im Nensokon Ltsndkaktigkeit und vor-
bildlioks Deduld bloss, dis selkst seine
nüoksten ^ngekürigsn üborrasekten. Dan/.s
Denesung trat niokt mekr sin; vislmokr
war sr gexwungen, vor drei dakrsn in don
kuksstand su treten, àkopksrnd gepklegt
von seiner Dattin, veriskte er daksim im
^uk und ^d seines Lustandes die ikin noek
bssokisdene Xoit. Xuletxt kesselte ikn sin
soksinkar ungekükrlioke» Ilnwoklsein ans
Lett. Leins krükte verfielen rasok, und am
Norgsn des L^Vpril versagte das müde
Derx. L. k.

» Rndolf Kolli
^m 1ö. ^pril d. ds. verstark in Lsrn dsr

in der gesamten (lesoküktswelt dsr Ltadt
Lern gut bekannte, gosokütxts und beliebte
kudolk Kolli, Requisiteur bei der Lirma
Drei! Lüssli Tinnonosn ^ D. in Lern. Der
stet» vergnügte und kroke Nensok batts
sieb in seinem Wirkungskreis grosse Lym-
patkien erworben, und viels werden ikn
vermissen.

Der Verstorbene wurde am 2. Leptember
1888 geboren und verdruckte seine dugsud
in kioderwangen. In Dberwangen besuekts
er die 8okule, und »sok ^dsolvisrung der-
selben trat er in Lern eins kaukmltnnisoke
Lekrs an. Lokon am 1. August 1909 begann
er dsi den Drei! Lüssli Annoncen ^.D. mit
«einer oigentlioksn Lebensarbeit. Zuerst als

Linkassierer dssoküktigt, vsrsuokts er sokon
bald, gslsgsntliok InsertivnsauktrSge kiir
das «Lerner lÄgblatt» auk?.unskmon. Leine
ausgesprooksnen Lskigkeiten kür diesen Le-
ruk kamen bald xu 'bags, so dass er sokon
naok Kursor Xsit mit der Inserstenaoquisi-
tion kür das « Lerner lagdlatt » betraut
wurde. Dior kand er das Arbeitsgebiet, das
ikm susagte und das er liedgewann. Lrots
vieler Lokwiorigksiten, wie Krieg und kri-
sen, ist er unentwegt seinen Weg gegangen,

dsr ?.»m Lrtolge kükren musste. Dieser ist
ikin denn auok in vollem Nasse /.u teil ge-
worden, und die Anerkennung seiner Nit-
arbsiter und Vorgesetzten kabon das in rei-
ekem Vassv bestätigt. Wäkrsnd kast 3 t
dakrsn kat er in seinem Leruks gearbeitet
und siok durok sein oinnekmendes Wesen
viole Lreunde erworben.

Leine Lreiseit verbraokte er gerne in den
Lergsn. Lr war «in guter Lkikakrer, der
an sokönen Lonntagen siok in der Lstur
die krakt kür seinen niokt immer Iviokten
Leruk bolts. Lür die meisten unerwartet
ist er nun im ^Vltsr von öö dakrsn einem
langen Leiden erlegen, und die Lakl derer
ist gross, die siok seiner gerne erinnern
und ikn in gutem Andenken bewskrvn.

»n der Zirainjr»«»«

in x»«isîs«r ìn«snai,I

mit monotiicker Leiliaklung

I-tsrren Anlüge und Mäntel,
knobsnklsidei-, Oarnenrnäntel, Zcbvke, Ltokke,

Lsttwaren und ^öbol «tc.

«r»
^ardoi-gergos,« ZI

(z<Z5uckt pek' Zosol't tüchtige, gut empfohlene uncj l<inclenliet>encle

gamAngeswIlte
rur isibständigsn fükrung sinei kleinen, gepflegten
i-Iouîkall! in kern. Lvter Lobn und gute öskondiung.

Offerten an kosltock kornkous 61, kern
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